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Rund um die  Mocbe.
[ttberrardjungen .]

Hier wie überhaupt, kommt es anders , als man
und Gaubt", sagt Wilhelm Busch, und die Umwälzung auf
- em Balkan  könnte ihm von neuem das alte Wort ent-

' ocken. Wir aber bemerken wieder einmal, wie schadenfroh
fnnmch  die Menschheit ist. Noch vor 48 Stunden konnte sie
^" Jich nicht genug tun in der Abkanzelung der Türken, und

heißt es: . Das Gesicht der Balkandiplomaten in
î " M,idon möchte ich aber sehen!" Oder das Gesicht der

Eiter aller Großmächte, die der Türkei den Rat gaben,
chrianopel und die ägäischen Inseln aufzugeben. Im
°mnde weiß natürlich niemand, was er von der Affäre

halten hat. Alle Kanzleien Europas kommen ins
ackeln, schwere Fragen wälzen sich erneut heran, der

Weltkrieg droht im Hintergründe. Was wird Rußlanddt tun? Wird es nun nicht am Ende Ernst machen
ad vom Kaukasus her in Armenien einbrechen, gleich-
litig aber mit der Flotte im Bosporus erscheinen?
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Man tappt völlig im Dunkeln. Man fragt sich sogar
cgeblich nach der Haltung der deutschen Regierung

Balkanstreit. Es wird ihr vielfach ein Vorwurf daraus
nacht, daß sie mit den übrigen Mächten gegangen sei,
tt sich schützend vor die Türkei zu stellen. Dieser Vor-
rrf wird von verschiedenen Geldleuten erhoben, die an
einasiatischen Bahnen, am türkischen Tabakhandel und
derem beteiligt sind. Ihrer Ansicht nach hätte Deutsch-
ld womöglich mit Armeekorps und Panzergeschwadern

das OSmanenreich eintreten müssen, um den Gläubigern
Konzessionären nach wie vor eine gute Verzinsung

cer Kapitalien zu sichern. Derselben Ansicht sind alle
sntimentalen, die um der „Freundschaft" willen, die stets
‘ Türkei mit Deutschland verbunden hat, ein Eingreifen

Reiches erwarteten. Aber die Regierung sagt sich,
die Interessen Deutschlands wichtiger seien, als die

ttereffen einzelner Geldleute oder die Sympathien
tzelner Enthusiasten, und wenn sogar das nächstbeteilm><-

Iterreich-Ungarn um europäischer Gefahren willen nicht
I die Balkanaffäre sich geniischt habe, so könnten wir es
P rech! nicht tun, zumal es auch keinen Zweck habe,
P — mit einem Sterbenden zu verbinden: heraus aus
*r°PQ käme die Türkei doch. Wie alle Völker, uns allein
faslen hatten, wenn wir seinerzeit für die Buren ein»
treten wären, so würden sie deutsche Liebesdienste für
»nstantinopel auch nur damit beantwortet haben, uns
'n gemeinsamen Angriff aller Gegner zu überlassen,
m denke sich: Frankreich, Rußland . England gegen uns,
terretch wegen des Balkanbundes in seiner Flanke nur
rmmdert aktionsfähig und Italien zu einem Vorgehen
' die Türkei selbstverständlich nicht in der Lage! Jnfolge-
len mutzten wir mit den Wölfen heulen. Jetzt kommt

neueste Umwälzung uns natürlich sehr in die Quere , —
-Berlin wird man es bedauern, daß unsere besten

Mlchen Balkankenner. Marschall und Kiderleu, nicht
?r unter uns weilen.

L Es sieht also, bös aus in der Welt, und die Militärs
imis? ' nman  , m^ 1e  auf alles gefaßt sein. Sogar eine
'wipe Unruhe in unserem Heer  ist unverkennbar, ein
Zangen nach sofortiger stärkerer Rüstung, ein Sichauf-
" “F* 9e9en diejenigen in der eigenen Mitte , die am

a»!. kleben. Die Woche begann mit der
.b^ aschung, daß der Generalinspekteur des Militär-
krkehrswesens, Exzellenz v. Lyncker, seine Abschied er-
FiL v? 100® me Einbringung der von ihm bearbeiteten

^?o^ age bevorsteht. Dann erschien plötzlich in
grüner Blatte , das sich sonst niemals eine Kritik

„tu - Ellen und insbesondere des Kriegsministeriums er-
«oi em Aufsehen erregender scharfer Artikel über . Wünsche

■ .Besorgt meinen einige Leute, das sähe ja
»nahe nach mngtürkischenMustern aus . Aber es handelt

mcht um Politik , sondern um militärtechnische
nfSJIrFF JF,Tt!ere  Generalstabsofftziere wenden sich an

den a l,“1' Meinung. Das ist ein überraschendes Vor-
darf dabei nicht vergessen, daß unsere

Kt ^ k. -k ?llch zu weitblickenden Staatsmännern er-
on nn? deispielsweise der verstorbene Graf Schließen
aen ima nei? fahren die Bildung der Tripelentente
ber "Ä ^ bsagt hat, und daß die Generalstäbler
nmimn t,-El ^ cht haben mögen, wenn sie äußerste Au-

u mr den Frühsommer 1913 verlangen.

reiegr ^3 gibt ( S ]VeiieS?
® ijche und Korrespondenz -Meldungen .)

[ Derlin,^ 24̂ !?^ kündigt Militärforderungen an.
k̂ nde h'albamtliu, Die . Nordd. Allg. Ztg." bringt beute
vhren haben. ^ klarung: „Ein hiesiges Blatt will
penden Stellen h 1 - ^ " stkrer Zeit zwischen den maß-
»llage erbittert- ^ Eichsregierung um eine neue Militür-

>er um ausger°g.^ ^ "ßke geführt würden. Es handelt sich
fage steht, ftfjT. rf,* re! ,ere'eu' mit denen der Sache, die in
ßd längst einio ^.Edlent ist. Die maßgebenden Stellen
r-d^ knissen unu -̂ "'« dId eine Reihe von Mehr-
pssen . Eg ist r.F8 Heeres befriedigt werden
kier Tagung einr sichtigt, dem Reichstage im Laufe
Seiten dazu nest,,,» orlage zugehen zu lasten. Die Bor«

n ihren regelmäßigen Fortgang . Bor

threri Abschluß könmn natürlich keine Angaben über den
Fnhult gemacht werden ."

Polendlmonstration in Posen.
21  Die Polen oernnstalteten gestern in

m Ba ar eire große Veisammlung
rna iribrmrrlichung der pclnnchm  Rrvoluiion von 1863.
Als me Polizei diese Versammlung auflösen wollte, kan es
^ °m,.t ^ schm Szenen und die Beamten wurden  mit

90 ' schlagt die Hund: tot !" empfangin . Dannzog die Wenge vor em oolmsches Nationalder kma! und
demonstrierte dort weiter. In den polnischen Kuchen von
vtac t und Provinz Polen wurdi n die verbotenen polnischenReovlutionslieder gesungen.

2>er s chlagfertige» Castro.
Aewyi.rk, 24. Jan . Er -Präsident Eastrn ist wieder der

ahe. Gestern nmrde er vor einer besonderen Behörde ver-
nomnen . die endgültig darüber entscheiden soll, ob er in
den Bereinigten Staaten bleiben darf oder nicht. Bei seiner
FEspEhmung wurde er über die Fragen dreier Mitglieder
Sezuzlrch der Ermordung des Generals Parades von

in aer?e9L Öafe  • er ?bnen befahl, das Zimmer zuverlassen. Als ne sich weigerten, rief Castro einen Diener
»brbet. ergriff einen Spazierstock mit goldenem Knopf und
-ersuchte sie hmauszucheiben. Als sie sich nunmehr zu-' --,
logen, schlug Castro die Tur zu und verriegelte sie. D
»Scherz kann Castro teuer zu stehen kornmen, da die' >
borde kaum gesonnen sein dürfte, derartige Tätlichkeite» un-
-esubnt durchgeben zu laßen. an-

Fabrikeinsturz und Warenhausbraud.
? ail Mackinley im Staate Texas ist

heute eine Fabrik landwirtschaftlicherMaschinen zusammen-
gesturzt. Die Trümmer durchbrachen die Wände eines
benachbarten Kaufhauses und brachten auch dieses zum Ein-
ŝ rr - Dre Ruine des Kaufhauses geriet in Brand . Bei
der Kataitrophe wurden acht Menschen getötet  und
nrnfzehn schwer verletzt. Nach einer anderen Meldung sollen
bei dem Einsturz 35 Personen,  meist Frauen und Kinder
getötet  worden sein: von ihnen sind dann viele verbrannt'
io  Personen werden noch vermißt.

PoUtilcbe Rutidficbau.
Deutsches Reich.

+ Zu den zahlreich verbreiteten Gerüchten über Regie-
rnngöverhandlunge » wegen der Jcsuitenfrage wird in
der „Nordd. Allg. Ztg.' halbamtlich erklärt : „Die in der
Presse mehrfach aufgetauchten Behauptungen , der Reichs¬
kanzler führe selbst oder durch andere Verhandlungen mit
dem Zentrum über eine Änderung des Jesuitengesetzes,
entbehren der Begründung/

-I- Während alle Welt die Hände ringt , Staaten zu¬
sammenbrechen und neue emportauchen, plätschern die
Verhandlungen des Deutschen Reichstags in alter
Breite dahin. Schon der zehnte Tag wird der Debatte
über den Etat des Innern gewidmet, obwohl drei Viertel
von allem, was hier im Plenum besprochen wird , viel
kürzer in der Kommission zu erledigen wäre , schreibt
unser Berliner LK.-Mitarbeitec . Um vor der Osterpause
mit dem Etat fertig zu werden, will man Abendsitzungen
abhalten. Die erste aber fiel am Donnerstag auf einen
Bierabend des Zentrums . In solchen Fällen — und auch,
wenn irgendein Minister einen derartigen Abend veran¬
staltet — pflegt man die Extrasitzung nicht abzuhalten.
Obwohl nun diesmal die Fraktion schon ihre Gäste ge¬
laden und den Präsidenten wiederholt um Berücksichtigung
gebeten hatte, beraumte dieser die Sitzung an, — da be¬
zweifelte Abgeordneter Gröber  bei Beginn die Beschluß¬
fähigkeit, und nach fünf Minuten war die „Abendsitzung"
zu Ende. Die Verblüffung war groß. Die Lacher aber
halte diesmal Abgeordneter Gröber auf seiner Seite.
' 4-  Der koburg-gothaische Landtag hat einer Regierungs¬
vorlage zugestimmt, die eine gemeinsame Vertretung alter
thüringischen Staaten im Vundesrat bezweckt. Danach
werden Sachsen - Weimar, Altenburg , Koburg - Gotha,
Schwarzburg -Rudolstadt, Schwarzburg -Sondershausen und
die beiden Reuß in Zukunft nur noch einen einzigen
gemeinsamen Vertreter im Bundesrat haben. Diesen Posten
soll GeheimratPaulsen erhalten. Das Herzogtum Meiningen
hat sich dieser Aktion nichl angeschlossen, will sich vielmehr
durch den bayerischen Bevollmächtigten vertreten lassen.
Ferner stimmte der Landtag dem Vertrage mit dem Groß¬
herzogtum Sachsen-Weimar, dem Herzogtum Altenburg
sowie den beiden schwarzburgischen Fürstentümern zu,
betreffs Schaffung eines gemeinschaftlichen Oberoerwaltungs-
gerichts. Dieses wird in Weirnar mit dem l . Juli 1913
in Kraft treten.

fränhreicb.
X In der Deputiertenkammer gab das neue Ministerium

Briand sein politisches Programm bekannt. Im Innern
soll die Verständigung aller Republikaner und die Ver¬
einigung aller Franzosen im nationalen Interesse angestrebt
werden. Wahlreform , Einkommensteuer, Heeresver¬
besserungen, endgültige Organisation für Marokko seien
die ersten Aufgaben. Die sozialen Arbeiten sollen in weit¬
herzigem Sinne behandelt werden.
Hu » In - unll ?-luslanki.

Berlin , 24. Jan . Der Staatssekretär des Äußern von
Jagow  ist gestern abend aus Rom hier eingetroffeu.

Berlin. 24. Jan. Der Ausschuß »UI llnterluchuna

Des Fleisctzvanoels  wlrv am 30. d. M . seine Beratungen
im Plenum im Reichstagsgebäude fortsetzen.

Chrtstiania , 24. Jan . Das Ministerium Boatlie ist
heute zurückgetreten.

Wien , 24. Jan . Die österreichische Heeresverwaltung
beabsichtigt, in Deutschland ein Zeppelin -Luftschiff  an»
zukaufen.

Petersburg , 24. Jan . Der Kaiser empfing beute die
mongolische Gesandtschaft  in Audienz. Die Gesandt¬
schaft dankte dem Kaiser für die Anerkennung der Selb¬
ständigkeit der Mongolei durch Rußland und brachte dem
Kaiser, der Kaiserin und dem Thronfolger Geschenke dar.

Biadrid , 24. Jan . Aus Anlaß seines Namensfestes hat
Her König sechs zum Tode Verurteilte begnadigt.

ßof - und Perfonalnacbricbten.
Befinden des Prinzen Adalbert  von Preußen

ist im allgemeinen zusiiedenstellend. Das Fieber hat nach,
gekästen. Der Bemz ist wegen der Ansteckungsgefahr voll-
kommen isoliert. Es ist für größte Ruhe gesorgt, selbst die
Kapelle der Wache darf vor dem Schloß nicht spielen. Die
Kaisersgeburtstagsfeler erfährt dadurch eine gewiffe Ein-
schrankung. Eme Reihe von Fürstlichkeiten und Staats-
oberbauptern wird mit Rücksicht auf die Krankheit nicht er-scheinen.

* Die Könige von Dänemark, Schweden und Norwegen
stnd zur Teilnahme an der Dreihundertjahrfeier deS
Hauses Romanow  nach Petersburg eingeladen worden.
Die Feier findet im Februar statt.

Deutscher Reichstag.
(96. und 97. Sitzung.) CB. Berlin.  24. Jan.

Die für gestern abend angesetzte Abendsitzung des Paria»
n>ents  mußte 10 Minuten nach Beginn um 8 Uhr 10 Minuten
i der geschlossen werden, da das Haus beschlußunfähig war.
Heute stehen zunächst auf der Tagesordnung

Kurze Anfragen.
Adg. Dr . Miillcr-Meiningen (Vp.) siagt an. ob eS richtig

sei, daß d?e Werbetätigkeit der französischen Fremden-
t .aaSiJ 'it letzter Zeit besonders intensiv war, und ob sogar
Minderjährige auf deutschem Boden angeworben sind?

Ministerialdirektor Dr . Lewnld erwidert, es hätten sich
keine Anhaltspunkte ergeben, daß in letzter Zeit die Werbe¬
tätigkeit besonders intensiv war, oder daß die Anwerbung
minderjähriger Deutscher zugenommen habe. Die Be¬
hauptung. daß auf deutschem Boden Anwerbungen statt¬
gefunden haben, hat sich nicht beweisen kaffen. Alle Fälle
werden aufmerksam verfolgt, und zutreffendenfallswird mit
größtem Nachdruck eingeschritten  werden, (Beifall.)

Abg. Ledebour(Soz .) siagt an, ob es richtig sei, daß die
Truppen der verbündeten Balkanstaaten Grausamkeiten
gegen die türkische , albanische und jüdische Be¬
völkerung  begangeu haben, die den Charakter einer
svstematischen Ausrottung angenommen haben, und ob die
Großmächte eine Kommission zur Prüfung dieser Frage ent¬
senden wollen?

Gebeimrat Lehmann entgegnet, daß die verantwortlichen
Befehlshaber und Behörden gegen Übergriffe mit Nachdruck
und Erfolg eingeschritten sind. Eine Kommifsion wird nicht
entsendet werden.

Auf eine Anfrage des Abg. Hoch (Soz .), ob die
Diamantenregie einen neuen Vertrag über die Abgabe der
Diamanten geschloffen habe, ohne den Reichstag zu siagen.
erwidert ein Vertreter des Reichskolonialamts, daß der Ab¬
schluß solcher Verträge in die Exekutive der Regierung falle
und daß es unmöglich sei. solche Verträge in parlanienm . i-
s her Weise zu verhandeln. Tie Ausschreibung wird vor¬
aussichtlich in der zweiten Hälfte des März erfolgen.

Etat des Reichsamts des Innern.
Abg. Schulz-Erfurt (Soz .): Durch unfern Antrag, dt«

Schulkommission zu einem selbständigen Reichsamt auszu¬
bauen, sollen die Einzelstaaten aufgemuntert werden, etwas
flotter vorzugehen.

Abg. Wocrle (Z.): über Schulfragen werden wir uns
mit den Sozialdemosiaten nie einigen. Die reichsgesetzliche
Regelung würde ungezählte Millionen kosten. Wir wollen
keine Verpreubung, aber auch keine Vermünchenerung der
Schule.

Abg. Hoff (Vp.) meist auf die Überfüllung der Volks-
schul-n hin.

Die sozialdemokratische Resolution wird adgelehnt.
Für die

Ausführung des KaligesetzeS
sind 6050 000 Mark ausgesetzt. In der Kommission hat die
Negierung ein neues Kaligesetz in Aussicht gestellt und zwar
für den Beginn der nächsten Session. Eine Resolution der
Budgetkommission verlangt, daß dem neuen Gesetz rück-
wirt -nde  Kraisisür diejenigen Kaliwerke beigelegt wird, die
nach oem 15. Januar 1913 m trgenoemer norm in angnngenommen worden sind.

Ein AnKag Behrens (Wirtsch. Vgg,) will den Propaganda-
fonds mr das Inland um ' 00000 Mark auf eine Millionert)ötzen„
... Abg. Sachse (Soz.): Die Überproduktion an Kaliwerken
ist ungeheuer. Jetzt stnd es 116 und in ein paar Jahren
?brden es 270 sein. Mit der Verstaatlichungwollen wir
der Ausbeutung einen Riegel oorschieben.

Unterstaatssekretär Richter.: Der Gedanke eines Kali-
Monopols ist nur sehr sympathisch. Es ist ein ganz richtiger
Gedanke, diesen Naturschad für die Allgemeinheit zu

Heute ist aber eine Monopolisierung der Kali«
Let)r J# ro»er. K,09hd)- Sie würde ein bis anderthalbMilliarden Mark kosten.

T»eck(Z.): Die guten Absichten des Kaligesetzes
smo nur m recht bescheidenem Maße erreicht worden. Von
übe zieuaL en^10et  eines neuen Kaligesetzes sind wir alle



Avg . Dr . Baerwinkel (natl .) : Wir können dem Antraa
Bedrens nicht zusammen.

Abg.  Arnstedt (f .) wünscht mehr Propagandagelder für
den Bund der Landwirte . Ihm itnberfrrkM öcr Abg.
Jöotöein (ft . -oO.), Oer im übrigen in langer isteOc sich gegen

V/rmehrung der Kaliwerke äußert , io daß die Sitzung
erlt in (pater Abendstunde vertagt wird.

PreuMIcber Lau dt?ig.
Hbg «ordiKtcnh4ua.

• * .JHjljmt & l 4 /fr,  Berlin . 84. Jan.
inr* e» « *m 0hK ^ ? " ^ '̂ ^ ^ ^,akt §etat werdenwtßefe &t SPS tft der vierte Tag der Debatte

Sr 0, (Dp .). Ada , Frhr . v. Maltzahn
N - Dbg - Mw ab ach (natl .) Äba . o. Böhlendorff . Kolrän
A-/ . und Abg Taiga lat (k .) bringen die Wünsche derFischereiintereffenten vor.

Landwirtschaftsminister Frhr . v . Schorlemer  will aus
alle drese Beschwerden beim Fischereigesetz selbst zurück-kommen.

Weitere Wünsche « r Förderung der Moorkultur . Land-
oerdesserung und zur Besserstellung verschiedener Beamten-
mi m f werden von zahlreichen Abgeordneten vorgebracht.
Ein Regierungskommiffar erwidert , daß die Regierung diesen
Fragen fortgesetzt ihr Jnteresie zuwende.
rW* erä CT vermehrte Aufmerksamkeit zur Hebung des

Gemüse - und Gartenbaues und zur Bekämpfung
der Reblaus verlangt.

Das Wohlwollen der Regierung für alle diese An-
« *« 110« betont Lanüwirtschaftsminister o . Schorlemer
ünd sann vertagt sich baS Has s auf morgen.

IungMrkilcke ĵ lilitärrevolution.
WÜhr « b man sich in Europa in beschaulicher Ruhe

der angekündigten Friedensschlusses und deS dadurch be¬
wirkten EtetgenS der Börsenpapiere freute , gärte es am
Goldenen Horn im stillen . Nun ist der große
Kladderadatsch d « . Den Jungtürken mit Mahmud Schewket
und Timer Bey an der Spitze , hat der vom Kabinett Kiamil
in die Wege genkttete schmähliche Fried « daS Blut erhitzt.
Sie «Nachten km * « Prozeß , sagten Kiami ^ und seine Leute
zum Teukel and setzt« sich. getragen vom Vertrau « deS
HeereS und der Volkes an deren Stelle , mn zu retten,
mat noch »n retten . Europa glaubte , die Türkei feie
zahm : mm zeigt sie erneut die Zähne . Sie will lieber
kämpfend untergehen , als sich von den Balkanstaaten und
den Mächte « den Fuß in den Nacken setzen lasten . Alle
Achtung vor der Entschlostenhett der neu « Mämier , selbst
wenn eS ihn « nicht gelingt , ihre Absichten zu verwirk¬
lichen . Am schlechtesten schneidei die Diplomatie der sechs
Großmächte ab . Sie wußte wieder von nichts und sieht
nun , vor die nackte Tatsache gestellt , erstawlt auf . Überein¬
stimmend erklären die türkischen Botschafter im Auslande,
daß sie die Regiermrgen der Mächte wiederholt auf diese
Gefahr aufmerksam gemacht hätten.

Nieder mit Kiamil!
Der Staatsstreich der Jungtürken kam den derzeitigen

Machthabern völlig überraschend , wenn sie auch aus
Furcht vor kleineren Unruhen die Palastwache auf
809 Mann verstärkt hatten , die sich jedoch nachher völlig
passiv verhielten . Das Kabinett Kiamil tagte gerade , um
dir Antwortnote an die Mächte zu redigieren und damit
daS Schicksal der Türkei zu besiegeln . Die Verschwörer
kam « also im letzt « Augenblick . Uber die Einzelheiten,
wie der Staatsstreich vor sich ging , berichtet nachstehendes
Telegramm:

Konstantinopel , 24. Jan . Gegen LH, Uhr gestern nach-
mittag sprengten plötzlich etwa 30 Offiziere , voran Enver
Bey auf weißem Pferde , vor die Pforte und drangen sofort
bis znm Großwesir Kiamil vor . Unmittelbar dahinter,
marschierte anch eine große Menschenmenge , die von

Priester » geführt wurde , auf . Enver Bey erklärte Kiamil
nnd den anwesenden Mitgliei . ni deS Kabinetts , daß die
Nation den Bcrlust von Adrinuopel nicht dulden werde.
Die Regierung müsse abdanken . Draußen schrie dtc Menge:
„Nieder mit Kiamil Pascha !" Da setzte sich der greise
Staatsmann an sein Pult und schrieb seine Resignation.
Er übergab sie Enver Bey.

Im Sturmschritt eilte Enver Bey darauf , von der
Menge mit donnernden Jubelrufen begrüßt , zu seinem
Schwiegervater , dem Sultan , um ihm die Demission
Kiamils zu überbringen . Der Sultan soll ob dieser Bot¬
schaft geradezu sprachlos gewesen sein , er zögerte aber
nicht , dem Verlangen Folge zu geben , und betraute
Mahmud Schewket mit der neuen Kabinettsbildung . Jrn
Publikum herrscht große Verwirrung . Bei den Unruhen
sind ctroa 12  Personen verwunde ! worden . Es wurden
viele Verhaftungen oorgenommen . Im allgemeinen jubelt
das Volk aber den »Rettern aus großer Not " be-
Qcifirrt zu.

*

Kriegsminifter Rasim erschossen!
Zu einem Blutvergießen wider Willen ist es bei der

aufregenden Szene in der Pforte doch gekommen . Der
bisherige Generalissimus der Armee Nasim Pascha war
das ungewollte Opfer der Palastrevolution . Es wird
darüber gedrahtet:

Konstautinvpcl , 24. Jan . Alö Enver Bey in die
Pforte eindrang , versuchten die Minister , telephonisch
Truppen und Polizei hcrbcizuschaffcn , cö erschien aber
niemand zur Hilfe . Der Direktor der Anatolischen
Bahn , Herr Hnguenin , befand sich gerade mit dem ersten
Dragoman der deutschen Botschaft Dr . Weber im Konseil-
zimmcr der Pforte , als die Unioniften eindrangen . Der
KricgSministcr Nasim Pascha wnrde zu Füßen Herrn
HugueninS erschossen . Die Minister waren aufs äußerste
bestürzt , nur Kiamil blieb eisig kalt und erwartete lächelnd
die Eindringcndcn.

Nach einer weiter « Erklärung der Jungtürken ist die
Erschießung Nasim Paschas zweifellos durch die Schuld
der Adjutanten Kiamil Paschas und Nasim Paschas bedingt
worden . Enver und Talaat hatten ausdrücklich beschlosien,
kein Blut zu vergießen . Als jedoch die Adjutanten Nasim
Paschas auf Enver und seine Begleiter aus dem Fenster
schossen , wurde das Feuer erwidert , wobei Nasim Pascha fiel.

*

Organisation der nationalen Verteidigung.
Soweit sich das neue Kabinett gebildet hat , beschloß

es die sofortige Einberufung der letzten Kammer , die zu¬
sammen mit Bern Senat die Nationalversammlung bilden
soll , um die nationale Verteidigung zu organisieren , falls
der Krieg ivieder aufgenominen werden wird . Die
Stimmung in der Armee , besonders auch in Adrianopel
ist sehr kriegerisch.

Konstantinopcl , 24. Jan . Der Kommandant von
Adrianopel , Schiikri Pascha , telegraphiert , er werde , falls
man Adrianopel an .die Bulgaren ansliefern wolle , die
ranze Stadt zerstören und mit seiner Armee auf Kon-
stantinopcl losmarschieren.

Das Kabinett Mahmud Schewket ist jedenfalls stark
vom Bolkswillen getragen . Dieser besteht aber auf die
Fortsetzung des Kampfes , weshalb es nicht ausgeschlossen
ist , daß doch noch einmal die Kanonen sprechen , um die
letzte Entscheidung herbeizuführen . Die Jungtürken wollen
ja lieber untergehen , als Adrianopel Herausrücken.

*

Enver Beh und Mahmud Schewket.
Der Held des Tages ist Albanese , also aus kriegerischer

Raste , und als er bei Ausbruch der türkischen Revolution
»in die Berge ging ", da tat er es , weil der faule Friede

lbre letzte Siibne
Roman auS dem Leben pon Erika Riedberg,

lg ) (Nachdruck verboten .)
8.

Auf 8er Chaussee nach Jngelberg flog Wodan dahin.
D « schlanken HalS langgestreckt , mit geblähten Nüstern,
die bunkelglünzenden Augm weit geöffnet , schien er mit den
leicht « Husen kaum den Boden zu berühren . Zuweilen,
wenn die Emme sch« und verstohlm unter einem Wolken-
eckcknm hervorlugb ^ weckte sie metallisch schimmernd«
Reflexe auf dem glanzend schwarzen Fell.

Und der Reiter , fest im Sattel , daS feurige Tier in
sicherer Hand , trieb eS an . schneller nnd schneller , daß sie
dahinflogen wie im Geisterritt.

Um sie her sauste der Sturm . Eista schnitt der scharfe
Luftzug in Lothars Gefickt und peitschte WodanS lange,
seidige Mäbne zurück . Weißer Schaum flog von des
Pferdes Gebiß und blieb wie Schneeflocken an Lothars
Brust hängen.

Er fühlte und sah nichts davon . Sein leuchtendes
Auge war geradeaus auf sein Ziel gerichtet . In ihm
blühte und tönte eS. Süße , liebliche Melodien , majestätische,
stolze , dröhnende Klänge einer herrlich schönen Symphonie.
Er dachte , reflektierte nicht , er fühlte nur alles in sich
wachsen , seine Fähigkeiten zu verzehnfachen . Und alles,
was so emporstrebte , war die Kraft , der Wille zum
Guten , zum Edelsten . Diese auellenden Melodien in ihm
sangen vom Beglückenwollen ; zart nur mischten sich die
fordernden Töne des Selbstgenießens hinein , bis alles
überflutet ward von Dankeshymnen an den Schöpfer , der
eine Welt schuf , die Raum für so viel menschlich Schönes
und göttlich Erhabenes bot . Er hätte hinausjauchzen
mögen in den Sturm , der frei und machtvoll war wie
seine Liebe . Er spürte , was jetzt durch seine Brust zog,
ihn über jede - Zweifelnde , Kleine hinaushob , war der
Höhepunkt des menschlichen Glückes . In dieser Stunde,
die ihn daS alles empfinden ließ , fühlte er das Einswerden
in Liebe . Ohne Etelka räumlich nahe zu sein , wußte er,
daß seme Seele der ihren vermählt mar für Zeit nnd
Ewigkeit . —

Die Chauffee führte jetzt durch an beiden Seiten hoch-
aufragenden Wald . Hier im Walde hatte man Schutz
gegen den Wind . Wohl knarrten die Kiefern und warfen
einen Regen von Nadeln herab , mancher morsche Ast
brach knatternd nieder , aber die volle Macht des Sturmes
mußte draußen bleiben ans freiem Feld.

Wodans stürmischer Laus mäßigte sich. Schnaubend»
mit schlagenden Flanken , fiel er in Schritt.

Auch Lothars Brust keuchte . Er setzte fick loser tm
Sattel , die Spannung der Muskeln ließ nach — und der
Strom ungestümer Empfindungen fing an sachte , ganz
sachte fortzuebben . — . .

Im langsamen Borwartsreiten nahm er die Mutze
ab . um sich die feuchte Stirn zu trocknen.

Als er das Tuch wieder in die Brusttasche zuruck-
schob, hörte er darin ein leises Knistern . Er griff mit
der Hand hinein - es war der zuletzt erhaltene Brief
seiner Mutter . Liebevoll ruhte sein Blick auf den feinen,
energischen Schriftzügen . Während er die Zügel in einer
Hand zusammenfaßte , las er die Zeilen der ersten Seite.
Offenbar die Antwort auf ein paar Verdrießlichkeiten un
Dienst , hervorgerufen durch eine Vertretung des Vor¬
gesetzten Rittmeisters , die Lothar ihr im ersten Unmut
mitgeteilt batte.

Sie schrieb darauf : »Treten kleine Unannehmlich.
ketten an dich heran , so habe Geduld : suche ledock nicht
auszuweichen , laviere nicht , sondern fasse ffe an und
ordne sie mit ruhiger , geschickter Hand . Denn , mein
Sohn , man vernichtet nichts Schweres und keinen Schmerz,
indem man ihm aus dem Wege geht — stelle dich ihm
gegenüber und sieh ihm fest ins Auge . "

Ja . so war sie. die Frau , die er so tief verehrte,
so ungeteilt , bis er die andere, die eine, die einzige
gesehen.

Etelka l Nicht hoheitsvoll , nicht von imponierender,
unbedingter Überlegenheit , aber wie berückend , wie einzig
unvergleichlich war die süße Hilfsbedürftigkeit , ihre scheue
Zurückhaltung , der traurige Blick ihrer Augen , deren
tiefster Grund doch Seligkeiten ahnen ließ.

Schöne , wonnige Zukunftsbilder zogen durch sein«
Phantasie . Bilder von Glück und Arbeit und Heimat¬
liebe . Und bald , bald wollte er Etelka seiner Mutter
bringen.

Allgemach wurde der Forst lichter . Noch em paar
von Wodans weiten , elastischen Schritten , nnd rechts und
link -? breiteten sich Felder aus . In den Ackerfurchen
spazierten würdevoll , im Gänsemarsch hintereinander,
schwarzglänzende Raben : in fast regelmäßigen Zwischen¬
räumen hackten die kräftigen Schnäbel in das lehmige
Erdreich . Ein Langohr jagte in hurtigen , lautlosen Sätzen
über die Stoppeln.

Seitwärts auf hohem Damm führten Schienensträng«
dsr Stadt zu . auf den Telegraphendrähten saßen Spatzen
so dickt , wie zu einer Kette aufgereibt.

Und dort , weit binten noch , in Nebel und Rauch grau
verhüllt , aber doch schon erkennbar durch schlank ragende
Türme , dort tauchte Jngelberg auf.

unter Abdul Hamid ihm nicht paßte . Seitdem hat
Beo noch mehrmals Revolution machen müssen,
dos Schicksal aller Revolutionen , daß sie stets neu ge>

Aber der neueste P

Enver Bey

doch etwas Unerhörtes
Stimmung , die zur Ge
trieb , könnte manch
vielleicht verstehen . „Ni
einziger General an der
der nicht über des Vater!
Not seine eigene Bequem !!
stellte !" schrieb in diesen t
Enver an einen ihm bef *.
beten deutschen Kapital
nant in Berlin . Nacht
ersten Revolution , in de.
jung , Hauptmann den S:
vom Throne zerrt , mtnni
sich eine Sultanstochtei
Frau . Als Schwiege
Mohnneds V. spielt er
erst recht eine Rolle , i
blutjung Militärattache
Berlin , saust dann auj
Meldung von einer (Jf
reoolution wieder zurüli

marschiert in Konstantinopei an der Spitze siegr^
Empörertruppen ein . Vor ihm her Mahmud Sch«
der jetzige allerneueste Großwesir . Dann ist Eimer
reicher Organisator des Widerstandes in der Kyreq
Adrianopel will er nicht aufgeben , oder vielmehr:
Regierung nicht dulden , die Adrianopel aufgibt,
ihm sein Vorhaben gelingt , ist er ein großer
scheitert er , so ist er ein Schächer.

Der neue Großwesir Mahmud Schewket ist ein äu
energischer und entschlossener Mann , den
genau einem halben Jahr
eben diese Straffheit zum
Sturze brachte . Eben die
Offiziere aber , die sich damals
gegen ihn wandten , rufen ihn
heute zurück nnd erblicken in
ihm das Heil der Armee.
Lange galt er ja auch als
Abgott der Offiziere und
Mannschaften , die ihm jetzt
erneut ihr Vertrauen ent¬
gegenbringen . Mahmud ist
ein Mann im Anfang der
fünfziger Jahre . Er hat sich
oft und lange in Deutschland
aufgehalten , spricht fließend
deutsch unB ist vollkommen
nach deutschem Muster aus¬
gebildet . Zum Oberbefehls¬
haber der Armee hat Mahmud
den General Jzzed Pascha
ernannt . Auch dieser hat eine
deutsche militärische Aus¬
bildung genossen und war längere Zeit Adjutant von
Gost - Paschas . Er gilt als tüchtigster Offizier
türujchen Armee.

von:
von:

□
ist bi
Unte
dem
sprac
spart
Hau!
Dar:
Frcn
lichei
schab
ist e:
Nori
kaust
und
Mar
wen:
haut
nicht
Klei
des
gewi
egal
fiisck
diese
mög
auch

Schewket Pascha

Verschiedene Meldungen.
Konstantinopel,  24 . Jan . Die Mitglieder des

stürzten Kabinetts werden in ihren Wohnungen militä
bewacht . »

Konstantinopel,  24 . Jan . Als Enver Bey der!
der Pforte wartenden Menge die Ernennung Mahr
znm Großwesir bekannt gab , brach sic in stürmischen Bei^
und entbusiastische Kundgebungen ans.

ag<
assei
m uLothar durchzuckte es . Er lockerte die Zügel . E

einem Jubelruf brach der anfeuernde Ruf von st
Lippen , und Wodan streckte die geschmeidigen Glredei
neuem , rasendem Lauf . — _ r,, JZ i0X

In einem Seitengebäude der Villa des JustizH ^ on
Bentin war von dem früheren Besitzer her ein in g« -Schv
Zustande erhaltener Pferdestall . — In der kleinen KuW essen
wohnung hauste jetzt , da Bentin keine Equipage hielt , in fi
Gärtner . Für ein kleines Geschenk nahm dieser *
Offizieren und Herren vom Zivil , die zu Pferde aus B e r
nächsten Garnison zum Besuch der Herrschaft beru r . . .
kamen und ihre wertvollen Tiere nicht gern den « p,
diensteten der Gasthäuser anvertrauten , die Pferde kutzi
deren Pflege er als gedienter Kavallerist gewissenhaft keyre:
umftchttg besorgte . . . ®otr t

WoBan hatte schon häufig hier von Niederloh >sbesoi
Unterkunft gefunden, und so ritt Lothar auch beute ô verll
die hübsche Einfahrt an dem Portal vorüber dem
gebäude zu. r . .

Es schien merkwürdig still zu sein in dem sonst
von fröhlichem Leben so erfüllten Hause . Kein M
war zu erblicken . Nur Lord , Frau von Torbens präi
gelbe Rüde , erhob sich von der Terraffe , heftete das
Auge beobachtend auf den Ankommenden , tat einen
anmeldenden Blaff und kam dann mtt majestätr
Schritt freudig heran.

Lords Signal mußte gehört sein , denn vom Ende
Gartens eilte jetzt der Gärtner herbei . Sorgfältig w'
er die erdbeschmutzten Hände an der blauen Leinens
ab . bevor er Bas elegante Reitzeug berührte.

Wodan war sein Liebling , die Krone aller P
die je seiner Obhut anvertraut gewesen , und Lothar
in seinen Angen ein schneidiger Reiter , der wohl
höllisch losgehen ließ , aber doch zu rechter Zeit zu st
verstand.

Als er nun heute das schaumbedeckte Tier mit
zitternden Flanken erblickte , überkam sein altes Kaoalle
herz Mitleid.

„Heute haben ' s der Herr Leutnant aber eilig ge ^
sagte er tm Tone des Bedauerns.

Lothar , im Bewußtsein , daß der Mann nicht
hatte , nahm den Vorwurf ruhig hin.

»Ja , Röder , es wirb ein tüchtiges Stückch « A
sein ; aber machen See s nur gut . Sie müssen reiben,,
er trocken ist und sich beruhigt bat . Decken haben
genügend ", antwortete er . ein Geldstück in Röders
gleiten lastend.

Fortsetzung F



London , 24. Jan . Alle führenden Blätter bezeichnen
e Nage als sehr ernst.

Berlin , 24. Inn . Der hiesige türkische Botschafter
lrklän, wenn Deutschland ein Wort zugunsten der
Lürke'i spräche, würde es ihr einen unschätzbarenDienst
rweisen.

lokales und provinzielles.
Merkblatt für den !6. und 27 . Jan rar.

764 (7 53) II 2Jlonbuntergan£ 937 (9 48) 33.

lonnenuntergang 4» (434) il Mondaufgang 10” (11- ) 3t
26 Januar . 1781 Dich!er Ludwig Achim v. S.rntm in

B„,f n ' i _ 1823 Mediziner Edward Jenner , Entdecker der
^ckudvockenimpfung, in Berkeley gest. - 1843 Bildhauer Erdmann
Snde  in Berlin geb. — 1860 O lernsängerin Wilhelmme Schröder-
Deorient in^Kob 9^3̂ ^ Amadeus Mozart n Salz-
li.rn neb — 1775 Philosoph Friedrich v. Schelling zu Leonberg
n Württemberg geb. ^ ^786 General Hans Joacksim , Zielen, Rerlin aest. — 1808 Schriftsteller David Fnedrrch Strauß zu
udwiqsburg geb. - 1814 Philosoph Johann Gcttiieb Fichte in
prlin8 acftU — 1824 Holländischer Maler So,-ef Israels m
ironinoen aeb. — 1825 isckriftsteller Balduin Mölli,auen in
onn aeb — 1850 Bildhauer ( lottfried Schadow in Berlin g -ft.

- 1859 Kaiser Wilhelm II. geb. - 1901 Italienischer Komponist
Giuseppe Verdi in Mailand zeit. — 1912 Französischer Bühnen¬
dichter Alex. Vision in Paris gest._

□ Gereimte Zeitbilder . (Aluminium - Hüte .) Gebrochen
ist der Bann das Wort ist raus . — ein Deputierter hat un
Unterhaus - Amerikas den rechten Weg gesunden . - aus
dem wir endlich wirtschaftlich gesunden . - Was nützt es.
sprach er, daß der brave Mann — das Geld erwirbt und
spart so gut er kann, — wenn für den mühsam aufgehäuften
Haufen — sich Frau und Töchter dauernd Hüte kaufen ? —
Darum hat er den Antrag eingebracht , — der einer jeden
Frau zur Pflicht es macht, - daß sie von wegen wirtschaft¬
licher Lage — nur einen Hut aus Aluminium trage . — Ihm
schadet Regen nicht noch Sonnenschein . — und unzerbrechlich
ist er obendrein — und läßt ob seiner Weichheit nach den
Normen — der jüngsten Mode sich beliebig formen . — Man
kauft nur einen Hut , und dieser hält — durchs ganze Leben
und erspart viel Geld . - so daß für sein Vergnügen sich her
Mann — in Zukunft mehr als früher leisten kann. - Jedoch
wenn man gerecht ist, tut man gut , — die Kleider zu be¬
handeln wie den Hut . — Aus Weißblech wähle man und
nicht aus Seide - und Wolle künftighin den Stoff zum
Kleide, — und schließlich reformiere man dazu - auch noch
des Weibes Ball - und Straßenschuh : — ob man zvm Fr .ß-
gewand als Material — Gußeisen oder Stahl nimmt , ist
egal. — So zeigt' ich, Leser, dir des Glückes Bahn — und
frisch gewagt , mein Freund , ist halb getan , — du wirst durch
dieses praktische Verfahren - im Lauf der Jahre ein Ver¬
mögen sparen, — denn dauerhaft ist jene Garderobe ; — oo's
auch die Ehe bleibt ? Wer macht die Probe?

Hachenburg, 25. Januar . In diesem Jahre werden
ier wieder 15 Kram - und Viehmärkte abgehallen unb.
war an folgenden Tagen : 1. Montag den 3. Februar,
. Montag den 10. März . 3. Montag den 7. April,
. Montag den 21. April , 5. Donnerstag den 15. Mai,
. Montag den 9. Juni , 7. Montag den 14. Juli,
’i Montag den 4. August, 9. Montag den 26. August,
0. Montag den 8. September , 11. Montag den 6. Ok-
ober, 12. Dienstag den 21. Oktober, 13. Montag den
1. November, 14, Dienstag den 25. November (Katha-
inenmarkl) und 16. Montag den 15. Dezember (Weih-
lachtsmarkt) . Ein amtliches Märkteverzeichnis wild
iner der nächsten Nummern des „Erzähler " beigelegt.

* Die Feier des Geburtstages Sr . Maj.
es Kaisers und Königs  wird in diesem Jahre
llerorts in besonders festlicher Weise begangen. In
nserer Gegend gibt es wohl keinen Ort, wo an diesem
sage keine Feier veranstaltet wird. Die Kriegeivereine
asten es sich besonders angelegen sein, diesen Festtag

würdiger Weise zu begehen, ebervo Turnvereine usw.
a der Geburtslag Sr . Majestät in diesem Jahre auf
lontog fällt, finden die meisten Feiern bereits morgen
onntag statt. An dem am Montag abend im Hotel
chmidt in Hachenburg stattfindenden offiziellen Fest¬

sten beteiligen sich über 70 Herren , eine Zahl , wie sie
n früheren Jahren selten erreicht wurde.

,Der  Hachenburger  M ä n n er ge  s a n g -
er ein  hat in der letzten Zeit einen erfreulichen Mit-
uederzuwachs erfahren. Die einzelnen Stimmen sind

b^ btzt. In der Generalversammlung , die am
'rsten Uebungstage im neuen Jahre stattfand , wurde
wm Vorsitzenden, Herrn Augujt Zitzer, diese Tatsache
esonderS hervorgehoben und dem Wunsche Ausdruck

n Sek>Tmo ^ n; kafc dieses Vorwärtsschreiten auch im Jahre
P913 anhalten möge. Der Vorstand wurde durch Zuruf

sonst HA .^ gewählt und zwar die Herren August Zitzer als
in MEoPPtzmder , Hugo Backhaus als Kassierer und Stadt-
präM ^ chner Vechtel als Schriftführer . Der bewährte Dirigent

ü?» *ß«mn8 , Herr Lehrer Görz , wird den Sängern auch
‘riLiH ^ hrer und Leiter sein. Nach einem Beschlüsse

fasten "̂ eralversammlung soll am Sonntag nach Mitt-
Ende k-.tê "rr-u .derabend abgehalten werden , der außer
ig wi frf,';0yf n Aorstedern und sonstiger Humoristika oer-
nensck k,ieten / Vorträge unserer nastauischen Mundartdichter

. h»r s .' . Mit Beginn des neuen Jahres konnte auch
-r W v^ ^ ltlge Vorsitzende. Herr August Zitzer, auf ein

ßr® e8  Mitwirken im Gesangverein zurückblicken,
ört wäl

langer Zeit
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« ‘«uiHtn im iDe,angverein zuiuu .vnu.ru.
ni stol 1 N^ "^^ fiubilar gehört während dieser Zeit dem
5 mit nL Qn' W ^ it langer Zeit im Vorstande u .id hat

mit und gingen Ausnahmen an allen Uebungtzstunden
)aüer® ner  ‘ tQn'tQt tungen der Vereins teilgenommen . Vom

dem Jubilar die besten Glückwünsche
tterstib -s ' .^ ^^ eud ihm die Sänger vom 1. Baß ein
länn -r 1 entsprechender Widmung verehrten . Dem
ürten W «?n etcin  Hachenburg , dessen gesangliches

ieti AlUllnterstüK ^ Lerneinheit zugute kommt und allseittge
eibeMund Ked-̂ ? verdient , wünschen wir weiteres Blühen
eu SH Lied hochl

3 ge

50jährige treue Dienste das Verdienstkreuz in Gold
überreicht wurde . Herr E ' mcrt empfing das Verdienst-
kreuz in Silber und Herr Jüngst das Kreuz zum Allge¬
mein m Ehrenzeichen. Die letztgenannten treten , mit der
Außecdienststellimg der Krupp ' schen Bahn von Scheuerfeld
nach Grube Vindweide in den Ruhsttand . — Eine aus
cineni Siegerländer Konsortium bestehende Bergwerks-
gesellschaft läßt gegenwärtig auf ihren Grubenfeldern
bei Dünedusch umfangreiche Schürfungen vornehmen,
die mit dem bester Erfolge begleitet stad . Sie beab-
sichtig/, bei Etzbach e neu Stall «n zur Grube „Ernestine"
zu «reiben, wobei trän hofft, bei 90 Meter Länge den
Erzgling zu erreichen. Hoffentlich können d ;ese Pläne
und Aussichten bald in die Tat umgesetzt werden.

Montabaur , 24. Januar . Die Handelskammer zu
Limburg hatte bei dem Herrn Minister der öffentlichen
Albe ten beantragt , das ganz außrrhalb seines Bezirks
liegende Betriebsamt Neuwied II inmitten seines Wester¬
wälder Brzirks und zwar nach Montabaur za verlegen.
Darcuf ist der Kammer mitgeieilt worden , daß von der
Verlegung des Sltzls dcs Retriebsamtes Neuwied II
nach Montabaur aus di -nstlichen Rücksichten abgesehen
werden müsse. Ob es möglich sein würde , bei der Er¬
richtung eines weiteren Betriebsamts im (kisenbabn-
direkiionsliezirk Frankfurt (Main ) aus Anlaß der In¬
betriebnahme neuer Strecken die Stadt Montabaur zum
Sitze eines Bctriebsamtes zu machen, müsse späterer
Erwägunc Vorbehalten werden.

Vom Feldberg, 24 . Januar . Am letzten Samstag
tagte der Feidbergststausschuß in Wiesbaden in Vor¬
bereitung für den diesjährigen Turntag , der beschluß-
gemäß arn 2. März in der Turnhalle deS Dirnvereins
Niederrad abgehalten wird . Als Tag der Abhaltung
des diesjährigen Feldbergfestes wird vom Ausschuß der
15. Juni vorgeschlazen. Am Tage vorher soll wieder
der Wettkampf um den herrlichen Wölsungm -Wanderpreis
(Trinkhorn aus Edelmetall ) ausgetragen werden , wozu
wie im vorigen Jahre ein Vierkampf , voraussichtlich
bis Mitte Februar ausgeschrieben wird.

Cassel, 24. Januar . Weser und Fulda führen Hoch¬
wasser, das infolge der h -utigcn Schneeschmelze auf den
Höhen rasch zunimmt . In Cassel wurde am sogenannten
Katzensprung eine Staumauer von Hochwasser unterspült
und auf eine Strecke von 6 Meter zum Einsturz gebracht.
Das Wasser bahnte sich jeinen Weg bis zu einer in der
Nähe befiidiichen Z .garrenfabrik . Bedeutenden Schaden
hat 'oas Hochwasser am Fuße des Meißnergedirges an-
genchtet. Der Verkehr zwischen den einzelnen Ortschaften
am Fuße des Berges ist unterbrochm.

Kurze Nachrichten.
Auf der „Karlshütte " in Staffel  verunglückte ein junger

Mann von Mühlen dadurch, daß flüssiges Eisen explodierte. Er
erlitt so schwere Brandwunden im Gesicht, daß seine Ueberführung
nach dem St . Vinzenzhospital zu Limburg nötig wurde. — Herrn
Königl. Landrat Duderstadt in Diez  wurde der Charakter „Ge¬
heimer Regierunpsrat " verliehen. - - Dem Kaiserin - Friedrich-
Krankenhaus in Cronberg (Taunus ) haben die Erben der im
Sommer verstorbenen Frau v. Meister, der Mutter des Regierungs¬
präsidenten in Wiesbaden, 10 000 Mk. überwiesen. — Wegen
Wuchers verurteilte die Strafkammer in Cassel  nach zweitägiger
Verhandlung den früheren Gastwirt und Kaufmann Lorenz aus
Cassel zu zwei Monaten Gefängnis und 2000 Mk. Geldstrafe.
Lorenz hatte , wie die Verhandlung ergab, bei der Gewährung von
Darlehen Zinsen und Provisionen bis zu 20 Prozent in An¬
rechnung gebracht.

M . . . — *

)etS  Jffl *amten l3)mM,u^ anuai * 3 U Ehren der Krupp ' schen
Dmkelboch. Werkmeister Wilhelm Ermert und

u»g cv ■ ^ rei  Jüngst fand im „Breidenbacher Hof"
1 statt , bei welcher Herrn Dmkelbach für über

und fern.
O Schluß des ältesten deutschen Bahnhofs . Die

Pforten des ältesten Bahnhofs in Deutschland , des im
Jahre 1839 erbauten Dresdner Bahnhofs zu Leipzig,
werden am l . Februar für immer geschlossen werden. Die
Züge in der Richtung Sommerfeld , Riesa, Döbeln,
Liebertwolkwitz und Lausigk werden von da ab von und
nach dem Hauptbahnhofe Leipzig geführt werden. Die
Tarifsätze für den Verkehr mit Leipzig erhöhen sich zum
Teil infolge der notwendig werdenden Einrechnung der
Strecken Hauptbahnhof Leipzig—Connewitz und anderer
längerer Strecken.

O Die Grausamkeiten bei Hausschlachtmigen . Aller
wärts aus dem Lande ist gegenwärtig das Schweine
schlachten im Gange, Schlachtefeste werden überall ge
feiert. Nach den gesetzlichen Vorschriften muß ein jedel
Tier vor dem Schlachten betäubt werden. Bei den Haus
schlachtungen werden diese Vorschriften wenig beachtet
vielfach werden Schweine in unbetäubtem Zustand ab-
gestochen, weil sie. wie es heißt, dann bester „ausbluten"
Die Ortspolizeibehörden werden nun durch ministeriell«
Verfügungen angewiesen, diese grausame Schlachtweise um
nachsichtlich zu ahnden.

o 100 Prozent in einem Konkurse . Der seltene Fall
daß bei der Schlußverteilung in einem Konkurse bei
Gläubigern 100 Prozent zugebilligt werden, hat sich i»
Celle ereignet im Konkurse über das Vermögen bei
früheren Rechtsanwalts Haarmann . Die Gesamttumm
der Forderungen betrug 965 Mark ; der zur Verteiluni
verfügbare Massenbestand belief sich aber auf über 100t
Mark.

o Zwei Brüder als Opfer des Bergbaues . Auf bei
Zeche »Fürst Hardenberg" in Lindenhorst bei Bochun
setzten sich während der unterirdischen Bergarbeit plötzlicl
gewaltige Gesteinsmasien in Bewegung. Sie stürzten heral
und erschlugen die Bergarbeiter Gebrüder Heinrich unl
Eduard Gube aus Eving, die gemeinsam arbeiteten . Di«
getöteten Knappen, die 50 und 47 Jahre alt sind, warer
verheiratet und binterlasien zahlreiche Familienmitglieder

O Trauung eines eben Getauften . Zwei sehr selten
sich so schnell folgende kirchliche Feierlichkeiten fanden dieser
Tage in einem größeren Orte bei Salzungen statt . Dort
wolfte ein Pärchen aus Berlin der schon vor längerer
Zeit in Berlin vollzogenen standesamtlichen die kirchliche
Trauung folgen lassen. Als man dazu ein Taufzeugnis
verlangte, stellte sich heraus , daß der Mann als
Bübchen bei der Taufe vergessen worden war . Dem mar
aber gleich abgeholsen. In der Kirche ging der Trauung
eben erst die Taufe des Ehekandidaten voran.

© Frau Fortunas Segen . Der reiche Rentter GarreS
in Genua hat das große Los der Argentinischen Lotterie,
das chm ein in Südanierika ansässiger Freund geschentt
hatte , gewannen . Der glückliche Gewinner scheint jedoch
mit irdischen Glücksgütern genügend versorgt zu sein, denn
er Hai die Gewinnsumme im Betrage von 2*/i Millionen
Lire der Stadt Gen.ua zu wohltätigen Zwecken überwiesen.

© Schauspiel und Wirklichkeit . Aus der Bühne des
Hippodrom -Theaters in Brighton spielte Freitag abend
der bekannte Cellovirtuose August van Biene einen alten
Musiker in einem Einakter »Die zersprungene Saite ".
Die Szene spielt in einem Boardinghans . Der alte
Musiker hat sich mit dem Aschenbrödel des Hauses an¬
gefreundet und spielt ihr etwas auf dem Cello vor, als
er plötzlich von einer Ohnmacht befallen wird . Genau an
dieser Stelle wurde van Biene wirklich ohnmächttg und
sank röchelnd um. Das Publikum glaubte, das gehöre
zum Spiel , klatschte Beifall und wunderte sich nur , daß
der Vorhang so plötzlich fiel. Einige Minuten später
wurde des Künstlers Leiche von der Bühne getragen. .

Lunte OLges -Lkronik.
Greifswald , 24. Jan . Hier wurde von 18 Handwerks^

meli .erinnen ein Verein der  Meisterinnen gegründet
Der Hauptzweck des Vereins ist die wirtschaftliche Interessen¬
vertretung für seine Mitglieder.

. H^ bcrstadt, 24. Jan . Hier stürzte der zur Flug-
ausbiidung abkomma -̂ ierte Oberleutnant Waitz von
77. Infanterie -Regimen ^ als er die Pilotenprüfung ableger
wollte , aus geringer Höbe ab und brach beide Bein«
mehreremal.

Kaiserslautern , 24. Jan . In Oberbexbach versetzt«
wahrend eines Streites ein elfjähriger Volksschüler einen«
-vi Kdmler einen  Messerstich , der die Lunge ttaf . Der
bedauernswerte Junge ist auf dem Transport ins Kranken-
Haus gestorben.
n v dffsrn , 24. Jan . In der tschechischen Vorschußkaffevon
Leactsch wurden nach dem Selbstmord ibres Direktors
Kader Unterschlagungen  in einer Höbe von einer halben
Million Mark aufgedeckt.

London, 24. Jan . In der hiesigen Nationalgalerie hat
ein Unbekannter , den man festnehmen konnte, vier der wert-
voll «ten Gemälde  so zerschnitten, daß sie als rettungslos
vernichtet  gelten können.

Grenoble , 24. Jan . Oberhalb der Ortschaft Allemvnd
ging eine Lawine nieder und verschüttete einen Bauplatz.
Zwei Arbeiter wurden getötet , fünf schwer verwundet.

Madrid , 24. Jan . Die Stadt Duenas ist durch einen
riesigen Brand  dem Untergang geweiht . Der historische
Palast Monadero und andere hervorragende Bauten sind
bereits m Asche gelegt . _

Hue dem GericbtsfaaU
f Z«m Tode verurteilt . Von dem Kölner Schwurgericht

wurde der Elektrotechniker Heinrich Abels wegen Ermordung
seiner Braut zum Tode verurteilt . Er hatte im April sein«
Geliebte , mit der er über sieben Jahre verkehrte , im elter,
licheu Hause in den Keller gelockt und dort durch sieben
Messerstiche getötet . _

Vermischtes.
Der teuerste Pcrlenschmuck. Lei einer Versteigerung

im Pariser Auktionshaus Monte Christo erzielte eine vier-
reiilige Peplenlette aus 240 Perlen , die zusanmieu unge¬
fähr 3250 Unzen wiegen, während das Schloß aus drei
großen Perlen und 18 Diamanten besteht, den gewaltigen
5lauspreis von l 205 000 Frank . Es ist dies der höchste
Preis , der je für ein derarttges Schmuckstück gezahlt
worden ist.

Die Goldprodnktion der Welt . Wie der Finanz¬
minister der Vereinigten Staaten festgestellt hat , betrug
die Goldproduktion der Erde im Jahre 1912 bedeutend
mehr als die im Vorjahre ; sie entsprach 1912 einem Werte
von 1880 Millionen Mark . Transvaal und Rhodesia
haben eine namhafte Zunahme der Goldproduktion zu ver¬
zeichnen ; der Mehrgewinn beträgt dort etwa 80 Millionen
Mark . In Kanada betrug die Zunahme etwa 12 Millionen
Mark , wogegen die Produktion in den Vereinigten
Staaten , Aiexiko und Austtalien gegen das Vorjahr zurück»
geblieben ist.

sileucktes aus den MitrblliNern.
Tragödie . Gast : . Da sind Sie ia wieder , Pikkolo ! Wo

haben Sie so lange gesteckt?" — Pikkolo (resigniert ) : »Pech
gehabt . . . Lotterie gewonnen . . . Hotel angefangen . .

Reklame . Kaufen Sie nur Haarolin ! Dieses Haar¬
erzeugungsmittel tut Wunder . Gartenscheren werden gratis
dazu geliefert.

Das gute Bier . Verinieterin : »Mei 'm Zimmerherrn
scheint's heut zu schmecken! Er hatte , als er diesen Nach,
mittag fortging , an die Tür geschrieben: .Bin uin vier U.,r
ira der zurück' . . . Seit der Zeit kommt jede Stunde ecu
Kellner , wischt die Zahl aus und schreibt eine neue dafür
hin !" _ (Fliegende Blätter^

Randels-Zeltung.
Berlin , 24. Jan . Amtlicher Preisbericht für inländische-

Getreide . Es bedeutet W Weizen (K Kernen ), R Roggen»
0 Gerste (Bg Braugerste . Fg Futtergerste ), H Hafer . Die
Preise gelten in Mark für 1000 Kilogramm guter martt-
iahiger Ware . Heute wurden notiert : Königsberg i. Pr.
R 166,50—167, H 148- 166, Danzig W bis 206, H 158 - 167.
6 158- 187, » 153—175, Stettin W 178- 194, R 156—168,
H 159- 172, Posen W 190- 192, R 158- 162. Bg 165—178.
H 163- 166, Breslau W 190- 191, R 162. Bg 180, Fg 160,
H 163, Berlin W 193—198, R 169- 170, H 168 200. Dresden
W 196- 198, R 166- 168, H 180- 184, Hamburg W 196—207.
H 172- 178, H 165 190, Hannover W 188, R 178, H 173,
Mainz W 210 217.50. R 181- 182,50, Bg 204- 236, H 194 bis
209, Mannheim W 212,50- 215, R 185. H 160- 190. Augsburg
W 204—216, R 170- 172, H 180- 190.

Berlin , 24. Jan . (Produktenbörse .) Weizenmehl Nr . 00
24,25—28. Feinste Marken über Notiz bezablt . EtwaS
fester. — Roggenmehl Nr . 0 u. 1 21,20- 23,50. Fester . —
Rüböi für 100 Kilogramm mit Faß in Mark . Adn . im
lauf . Monat 65,70—65,80, Mai 63,80 G . Fest.

Berlin , 24, Jan . (Einwirkung der türkischen Vor¬
gänge .) Die hiesige Börse zeigte infolge der polittschen
Vorgänge in Konstantinopel matte Haltung . Ultimopreise
waren bis um 6 o. H. und Russenwerte vielfach über 10 o. H.
rückgängig.

Hadamar , 23. Jan . Fruchtmarkt. (Durchschnittspreis per
Malter ), Roter Weizen 17,00, fremder 16,50, Korn 13,00, Brau¬
gerste 12,00, Futtergerste 10,50, Hafer 8,00—8,50, Butter per Pfd.
1,10 Mk.. Eier 2 Stück 19 Pfg.

Diez , 24. Januar . (Durchschnittspreis per Malter .) Roter
Weizen, neuer 17,10 Mk., fremder Weizen 16,60, Korn, neues 13,00,
Braugerste neu 12,75, Futtergerste 11,00, Hafer neu 9,00 Mk. Land¬
butter 2,20 Mk. das Kilo. Eier 1 Stück 9—10 Pfg.



Diez , 24 . Jan . Der gestrige Rindviehmarkt war gut , der
Schweinemarkt schwach befahren ; aufgetrieben waren 215 Stuck
Großvieh, 93 Stück Kleinvieh und 165 Ferkel. Der Preis stellte
sich per Ztr . Schlachtgewicht bei Fettoieh : Ochsen 98—100 Mk.,
Stiere und Rinder 94—96, Kühe 1. Qual . 90—92, 2. Qual . 84—86,
3. Qual . 72—76 Mk. Kälber kosteten per Pfd . 85—95 Pfg . Fahr¬
ochsen 800—950 Mk., Fahrkühe 280—500, trächtige Kühe und
Rinder 450—650, frischmelkende Kühe 350—600, Mastrinder und
Stiere 200—400 Mk., fette Schweine 84—86-Pfg . per Psd ., Ein-
legeschweine im Paar 125—150 Mk., Läufer 80—120 Mk., Ferkel
35- 70 Mk.

Eine frühe nnd reichliche Kopfdüngung ist in diesem
Jahre für die Wintersaaten unbedingt erforderlich. Treffend wird
dieses in dem unserer heutigen Nummer beiliegendrn Flugblatte
„Die Notwendigkeit der Kopfdüngung" an Hand von Abbildungen
gezeigt. Die interessanten Ausführungen wird sich jeder rechnende
Landwirt zu eigen machen und nicht zögern, seinen Bedarf für die

Kopfdüngung unverzüglich einzukaufen, damit beim Eintritt geeig¬
neter Witterung die Kopfdüngung ohne Verzögerung vorgenommen
werden kann.

Voraussichtliches Wetter für Sountag deu 26. Jauuar 1913.
Veränderlich, ober meist trübe bei allmählich noch

Westen und Nordwesten drehenden, etwas kälteren
Winden mit Niederschlärenin Schauern.

Für den fllonafFebru
werden Bestellungen auf den „Erzähler vorn Westerw
zum Preise von 50 Pfg . (ohne Bringerlohn ) von
Postanstalten , den ini Orte verkehrenden Briefträg
unseren Austrägern sowie in der Geschäftsstelle entge
genommen.

Neu hinzutreteude Leser erhalten die in diesem M
noch erscheinenden Nummern kostenlos geliefert.

Anläßlich der Feier des Geburtstages Sr.
Majestät des Kaisers wird die Polizeistunde am
27. d. Mts . allgemein bis 3 Uhr nachts verlängert.

Hachenburg, den 25. Januar 1913.
Der Bürgermeister:

Steinhaus.

fiolrmsteigemng.
Um montag den3.Februard.3. non norm.11 Uhr an
gelangen im Saale der „ Westendhalle " hier aus den
Distrikten 23a Horhäuser Wiese, 25b Franzenhau , 29a
Grüner Hahn , 31, 36 Roter Klee und 37a Holzbach des
hiesigen Stadtwaldes
220 Rm. Eichen-Scheit und-Knüppel

5600 Eichen-Wellen
380 Rm. Buchen-Scheit und

7000 Buchen-Wellen
öffentlich meistbietend zur Versteigerung . Sämtliches Holz
liegt an guten Abfuhrwegen.

Hachenburg , den 23. Januar 1913.
Der Bürgermeister:

Steinhaus.

Eoangelifcher Gemeindegoffesdienft
Sonntag den 26. d. Mts. 9 */4 Uhr.

Zugleich gottesdienstliche Feier des Geburtstages Seiner
Majestät des deutschen Kaisers.

Der Kirchenvorstand.

Turnverein flltrtadt.
Sonntag den 26 . Januar 1913, abends 8 Uhr

Konzert
zu Ehren des Geburtstages Sr . Maj . des Kaisers
im Saale des Gasthauses „Deutsches Haus " .

Nach dem Konzert Ball.
Eintritt: 1. Platz 75 Pfg., 2. Platz 50 Pfg.

Zu zahlreichem Besuche ladet ergebenst ein
Der Vorstand des Turnvereins.

GasMimM FrieiM Selz,Hactoli.
Samstag den1. februar von abends$ Ubr antss*Großer Maskenball zsr

mit Preisoerlofung
wozu freundlichst einladet Friedrich Schütz , Gastwirt.

Mtungr Mtun
Montag den 27 . und Dienstag den 28 . Jänner
verkaufe ich am Bahnhof Hachenburg  eine Wag
ladung

Gemüle, Obft, Plpfellinen et
Gebe alles billigst ab.

Saft. Cielmann, Betul
KarneDaluerein von 1899 öaehenb

In der „ Westendhalle
Fastnacht•Dienstag den4. Feil

Turnverein H Hachenburg.
Eingetr . Verein.

Am Freitag den 31. Januar abends 9 Uhr
findet unsere diesjährige

Generalversammlung
bei Herrn Ferdinand Latsch statt . Wir laden unsere Mit¬
glieder hierzu freundlichst ein und bitten um vollzähliges
Erscheinen. Der Turnrat.

Tagesordnung: 1. Jahresbericht- 2. Kassenbericht— 3. Wahl
der Rechnungsprüfungskommissson— 4. Rechnungs-
Voranschlag — 5.Neuwahl des Turnrates —6.Sonstiges.

Kriegernerein |
ßadhenburg-flltftadt.

DnhrmiillBi sls: s',hl- Blumenkrippen,KOnrniUDBI BIumentHche,Blumenitänder
empfiehlt in großer flusmafil zu den billigsten Preilen
Karl Baldus, fDöbellager, ßadhenburg.
Karl Kasbach , Drogerie

Hachenburg
empfiehlt in großer Auswahl und jeder Preislage:

Gichtwatte
Blutstillende Watte
Jodoformgaze
Xeroformgaze
Mull-, Cambric- und

Gazebinden
Mull-Windeln
Inj ektionsspritzen
Leucoplast
Wärmeflaschen
Fingerlinge

Irigateure , komplett
in Aluminium-

Imitation
Mutterrohre
Windelhosen aus
wasserdichtem Stoff

Kautschukheftpflaster
Hühneraugenpflaster
Geradehalter
Kinder-Wundsalbe
Irigatorschlauch

mit Prämiierung der schönsten Du
Maskenu.origineniten sterren-Mas

1130 wfy:  Preisverteilung.
Anfang abends. 8,11. Anfang abends. st

Eintritt 59 Pfg . pro Person.
Zu zahlreichem Besuche ladet freundlichst ein

Der Vorstan

Taschenapotheken ä M. 0.80, 1.00, 1.80, 2.50 und 3.50
Leibbinden ä M. 3.00, 4.50, 5.00, 7.50, 9.00.

8
*

|
l

Der Kriegerverein feiert am Sonntag den
26 . Januar 1913 den
Geburtstag Sr. Illajestäl Kaiser Wilhelm II.
in nachfolgender Weise:
Morgens gemeinschaftlicher Gottesdienst , wozu
die Kameraden auf dem durch den Vereinsdiener
noch näher bestimmten Platze anzutreten haben

(Fehlen ohne genügende Entschuldigung wird bestraft).
Nach Beendigung des Gottesdienstes findet ein
Parademarsch auf dem unteren Marktplatz

statt ; nachdem
Frühschoppen mit Konzert im „Nassauer Hos".
Abends8 Uhr beginnend findet in der „Westendhalle"

Honxerl mit theatralischen Vorstellungen
statt . Der Eintrittspreis zum Konzert ist für
Nummerplätze 1 M ., im übrigen 50 Pfg . ä Person.

Karten zu Nummerplätzen sind bei den Vorstandsmit¬
gliedern, in Hachenburg Carl Hammer,  in Altstadt
Wilh . Mieß,  zu haben.

tretet u . extern.

falaiöe 6 - $ -/S

ontt4annt nu#

ttu tetden.

m Z-3

Annahme zu Originalpreisen:

5 . Schönfeld , Hachenburg.

Große Auswahl
in ßemden -FIanelle

garantiert waschecht
noch zu den alten billigen Preisen.

Wim . Pickel , Inh. Carl Pi
Hachenburg.

Millionen
gebrauchen gegen

Heiserkeit, Katarrh, Ver¬
schleimung, Krampf- und

Keuchhusten

✓ not. begl. ueugmffe von
ehlQQ Aerzten u. Privaten ver-

bürg, den sicheren Erfolg.
Aeutzerst bekömmliche und
wohlschmeckende Bonbons.

Paket 25 Pfg ., Dose 50 Pfg . zu
haben bei: stoben neidbardt und
Alex fierbarz in höbt , « ultäv «Her¬
mann in Hachenburg, Ludwig ] ung-
blutb in grenzbaulen.

Zur Hairer-Geburtstagsfeier
am Sonntag den 26. Januar

Tanzmusik
bei SdftWirt JVSbacb in Alster.

Infolge günstiger größerer Abschlüsse haben wir die Preise für

Metalldrahtlampen
ermäßigt  und geben die Lampen im Einzelbezuge  zu

nachstehenden Preisen ab:
10 Kerzen, Birnform , Hellglas , per Stück M . 1.33 inkl. Steuer
16 Kerzen „ „ „ „ M . 1.45 „
25 Kerzen „ „ „ „ M . 1.45 „
32 Kerzen „ „ „ „ M . 1.66 „ „
60 Kerzen „ „ „ „ M . 1.66 „
Bei Abnahme von 10 Stück ab 19 Prozent Extra - Rabatt

Kuglelampen hell oder mattiert per Stück 20 Pfg . mehr.

Aestenvald-klekimiiäkwerk Hachenburg.

I Grundstücke gesucht
Wer ein Stadt - od.Land-Grund

fverschwiegen und günstig verka
will, sende sofort seine Adresse
den Deutschen Reichs -Cen
Markt Berlin NW. 7, Fried
straße 138.

Schönes

sowie
schöne Buchenfpä
hat zu verkaufen
Carl Jung,Fuhruutern^

Hachenburg.

Alle Scfiirmreparatur
werden prompt und bt
ausgeführt sowie noch bra

, bare Gestelle neu überzo
:Auch werden alte Schirme
?neue in Tausch genom
' und zu den höchsten We

berechnet.
fieinr.Ortbey.fiacbenb

Zigarrenbeut
sowohl mit als auch
ohne Firmenaufdruck

liefert zu billigsten Pr/
Drudterei des„Erzähler
Westerwald“ in stachen»

ta
log

gratis s

Ka- VL"Direkt an Pri
ln Ciievreaax-Boxl

Scbniir- und
Knopf-Stiefel

mit und ohne Lackkappe,,
ür Dainen u. Herren Paar Mk.
uxus-Ausführmia . . „

Paarweise Nachnahme.
Umtausch gestattet.

deutsche Stbubientrale Pirmat
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